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D I E  K L E I N E  G E S C H I C H T E  Z U M  B I L D

Ein Bänkli für Bündner Champions
Dario Cologna auf dem wohl 
schönsten Bänkli der Welt! 
Im Mai ehrte der Bündner 
Sportminister Jon Dome-
nic Parolini gleich drei ab-
tretende Olympiasieger 
mit einem solchen «Ruhes-
tands-Bänkli», nachdem sie 
vom Wettkampfsport zu-
rückgetreten sind. Sowohl 
Cologna, also auch Nevin 
Galmarini und Carlo Janka 
wurden mit einem solchen 
Mobiliar geehrt. Dem sport-
lichen Trio stand es natür-
lich offen, wo sie ihr Bänk-
li aufstellen möchten. Co-
logna hat sich für das Da-
voser Seehorn entschieden. 
Alle, die auf 2238 Meter über 
Meer hochwandern, sind  
also eingeladen, dort wie 
der frühere Spitzenlangläu-
fer eine Pause zu machen.

In der Rubrik «Die kleine Geschichte 
zum Bild» wird jeweils ein Bild des 
Instagram-Accounts @kantongr der 
kantonalen Verwaltung publiziert, 
welches Einblick in die Arbeit  und 
Tätigkeiten der Ämter gibt.

Neue Hilfskräfte  
erhalten weniger Lohn

Weniger Lohn oder Lohnharmonisierung – ein internes Protokoll  
des Kantonsspitals Graubünden verwirrt Mitarbeitende und Sozialpartner.

 ▸ P I E R I NA H A S S L E R

A
Auszug aus dem Protokoll des Pfle-
gekaders des Kantonsspitals Grau-
bünden (KSGR) zu einer revidier-
ten Lohnpraxis: «Neue Mitarbeiter 
der Berufsgruppe MA Pflege wer-
den neu in der Lohnklasse 5 einge-
stellt, statt wie bisher in der Lohn-
klasse 6. Alle Mitarbeiterinnen mit 
einem laufenden Vertrag haben 
eine Besitzstandswahrung für die 
nächsten drei Jahre (…). Danach ist 
jedoch noch nicht rechtlich defi-
niert, ob eine Zurückstufung erfolgt 
oder nicht.» Protokolliert ist am 
Schluss auch der Satz: «XY (Name 
geschwärzt) fügt an, so werde es zu-
künftig noch schwieriger, neue und 
geeignete Mitarbeiter für diese Be-
rufsgruppe zu finden.» 

Im Gesundheitswesen sind zur-
zeit schweizweit rund 15 350 Stel-
len unbesetzt. Im Januar waren es 
noch 13 441 Stellen. Um den Fach-
kräftemangel zu bekämpfen, müs-
sen Kliniken kreativ werden. Der 
«Tages-Anzeiger» zitierte kürzlich 
Martin Gafner, Präsident der Silo-
ah-Gruppe, zu der Spitäler, Kliniken 
und Pflegezentren im Kanton Bern 
gehören, mit folgendem Satz: «Es 
ist nicht mehr fünf vor zwölf, son-
dern eine Minute vor zwölf.» In kei-
ner Branche gebe es derzeit so vie-
le offene Stellen wie im Gesund-
heitswesen. Gafner will deshalb für 
400 Pflegefachleute die Arbeitsbe-
dingungen verbessern. Unter ande-

rem auch mit höheren Löhnen. Im 
Kantonsspital Graubünden werden 
diese aber gegen unten angepasst, 
wie dem erwähnten Protokoll zur 
revidierten Lohnpraxis zu entneh-
men ist.

Harmonisierung der Löhne

«Alles falsch», sagt Dajan Roman, 
Kommunikationsbeauftragter des 
KSGR. Es gebe keine Zurückstufun-
gen von Lohnklasse 6 auf Lohnklas-
se 5. Es gehe schlicht um eine Lohn-
anpassung. «Das KSGR hat vor Kur-
zem beschlossen, die Lohnsyste-
matik und Einreihung in der Pfle-
ge zwischen den verschiedenen De-
partementen zu harmonisieren.» 
Die Folge sei, dass neu eingestell-
te Mitarbeitende (MA) Pflege im 
entsprechenden Departement wie 
überall im KSGR in der Lohnklas-
se 5 eingereiht würden. MA Pflege 
sind laut Roman nicht ausgebilde-
te Personen, die ausgebildete Kolle-
ginnen und Kollegen bei der Arbeit 
unterstützen. Der Wunsch nach der 
Harmonisierung sei aus den betrof-
fenen Berufen selber gekommen, 
aufgrund von Gerechtigkeitsüber-
legungen werde der Lohn ange-
passt, so Roman.

Er sagt auch: «Wir können nicht 
sagen, warum die Informationen 
im betroffenen Bereich falsch pro-
tokolliert wurden, wir gehen dem 
aber selbstverständlich nach.» In-
teressant auch die Variante einer 
Leitungsperson: Das Protokoll ha-
be «vermutlich» eine unzufriede-
ne Mitarbeiterin, die gekündigt 
habe, falsch verfasst. Falsch pro-
tokolliert? Falsch verfasst? Genau 
so wie Roman die Lohnanpassun-
gen jetzt erklärt, stehen sie auch im 
Protokoll. Dieses liegt der «Südost-
schweiz» vor, die Echtheit wurde 
von mehreren Seiten bestätigt. Ein-
zige Ausnahme: Für Mitarbeiten-
de mit einem laufenden Vertrag gilt 
eine unbefristete statt nur eine drei-
jährige Besitzstandswahrung. Hilfs-
kräfte, die aktuell in der Lohnklas-
se 6 sind, bleiben dort.

Schräg in der Landschaft

Die Spitalleitung hat die Sozialpart-
ner bei diesem Entscheid nicht in-
formiert. «Es gibt keine Lohnkür-
zungen und deswegen auch keinen 
Grund, mit den Sozialpartnern darü-
ber zu sprechen», so Roman. Er ver-
stehe auch, dass die Sozialpartner 
überrascht auf die Infos der «Südost-
schweiz», reagiert hätten. «Zurecht, 
weil wir so etwas wie immer in der 
lang gelebten Sozialpartnerschaft 
mit den Sozialpartnern besprochen 
hätten. Hier in diesem Fall gibt es 
nichts zu besprechen, weil die Infor-
mation schlicht falsch ist.»

Etwas anders sieht es Renate Ru-
tishauser, Präsidentin des schwei-
zerischen Berufsverbands der Pfle-
gefachfrauen und -männer (SBK), 
Sektion Graubünden. Es spiele kei-
ne Rolle, ob es hier um Hilfskräfte 

oder ausgebildete Pflegefachleute 
gehe. «Es handelt sich klar um eine 
Tiefereinreihung der entsprechen-
den Mitarbeitenden, auch wenn 
eine Besitzstandswahrung garan-
tiert wird», so Rutishauser. «Aus 
Gründen der Gerechtigkeit hätte 
man ja auch alle in die Lohnklasse 6 
einreihen können.» Sie stellt klar, 
dass es sich insgesamt sicher nicht 
um einen grossen Skandal handelt. 
«Aber angesichts des Fachkräfte-
mangels steht die Sache doch etwas 
schräg in der Landschaft.»

Ivonne Ribi ist Geschäftsführe-
rin des SBK Schweiz. Klar und deut-
lich sagt sie: «Es braucht mehr Erho-
lungszeit, bessere Zulagen und hö-
here Löhne, um die Leute im Beruf 
zu halten.» Gehe der Exodus wei-
ter, befürchte sie Versorgungseng-
pässe. Patientinnen und Patienten 
müssten beispielsweise länger auf 
Operationen oder Therapien warten 
und würden nicht die Pflege erhal-
ten, die sie brauchen.

Auch im Kantonsspital Grau-
bünden ist die Fluktuation hoch. 
Genaue Zahlen gibt es nicht, aber 
schweizweit verlassen 36 Prozent 
der Pflegenden im Alter zwischen 
20 und 24 Jahren den Beruf. Im Al-
ter von 30 bis 34 Jahren geben rund 
35 Prozent und im Alter von 35 bis 
39 Jahren 42 Prozent auf. Ein Pflege-
fachmann am KSGR, dem die «Süd-
ostschweiz» Anonymität zugesi-
chert hat, sagt: «Mittlerweile stellen 
sie aus purer Personalnot Leute ein, 
die einen Kurs beim Roten Kreuz ge-
macht haben.» Das sind dann jene 
MA Pflegende, also Hilfspflegende, 
die zwar dringend gebraucht wer-
den, aber neu zu einem geringeren 
Lohn eingestellt werden.

«

Hier in diesem Fall  
gibt es nichts  
zu besprechen,  
weil dieInformation  
schlicht falsch ist.»

»

K U R Z N A C H R I C H T E N

SP und Grüne bilden Fraktion 
im Grossen Rat

Die SP-Fraktion im Bündner Grossen Rat nimmt 
die beiden neu gewählten Mitglieder der Grünen 
in ihre Reihen auf. Die Fraktion kommt somit auf 
27 Sitze im 120-köpfigen Kantonsparlament. Dass 
sich die Grünen der sozialdemokratischen Frak-
tion anschliessen, kommt wenig überraschend. 
Die Parteien hatten bei den Wahlen im Mai eine 
gemeinsame Liste gebildet. Nun haben die SP-Par-
lamentarier das mit einem Beschluss offiziell ge-
macht, wie die Fraktion gestern mitteilte. Für die 
Grünen ziehen Anita Mazzetta und Simon Gredig 
(im Bild), beide aus Chur, in den Grossen Rat ein. 
Sie sind die ersten Parlamentsmitglieder in der Ge-
schichte der Grünen Graubünden. Weiter haben 
die Sozialdemokraten Beatrice Beselgia zur neuen 
Fraktionspräsidentin gewählt. Der bisherige Frak-
tionspräsident Lukas Horrer war überraschend ab-
gewählt worden. Mit 27 Grossrätinnen und Gross-
räten tritt die SP-Fraktion an der Session von 
nächster Woche in nie gekannter Stärke an. Das 
sind neun Mandate mehr, als die Partei 2018 erziel-
te – damals allerdings noch ohne die Grünen. Da-
mit ist Links-Grün im Parlament neu gleich stark 
wie die FDP. Nur die Mitte-Fraktion ist mit 34 Sit-
zen noch grösser. (SDA)

Mehr Platz in neuen Bussen
Im Prättigau führt die Postauto Schweiz AG zwei 
neue Kleinbusse mit grösserer Kapazität ein. Laut 
einer Mitteilung verkehren ab Schiers auf ver-
schiedenen Linien ab sofort zwei neue Kleinbus-
se vom Typ K-Bus. Diese haben unter anderem den 
Vorteil eines 4×4-Antriebs, was im Winter bei viel 
Schnee hilfreich sein kann. Mit 15 Sitzplätzen und 
etwa 20 Stehplätzen haben sie ausserdem ein grös-
seres Platzangebot als die herkömmlichen Klein-
busse. Auch Menschen im Rollstuhl und Familien 
mit Kinderwagen profitieren dank des Niederflur-
einstiegs im Heckbereich der neuen Busse. (BT)

Salecina feiert Jubiläum
1972 empfing das Ferien- und Bildungszentrum Sa-
lecina in Orden Dent bei Maloja seine ersten Gäste. 
Am kommenden Wochenende wird das 50-Jahr-
Jubiläum zwei Tage lang gefeiert. Laut einer Mit-
teilung können sich Interessierte am Samstag, 
27. August, zwischen 15 und 17.30 Uhr unter an-
derem auf einen Spaziergang begeben, um mehr 
über die Geschichte des Hauses zu erfahren. Be-
gleitet wird der Rundgang durch die Musiker Fla-
vio Mina, Francesco Savoretti und Carlo la Manna. 
Dieses Trio gibt um 21 Uhr auch ein Konzert. Davor 
stehen ab 18 Uhr Apéro und Abendessen auf dem 
Programm. Am Sonntag, 28. August, findet um 10 
Uhr eine Podiumsdiskussion über die Geschich-
te und Zukunft von Salecina statt. Reservierungen 
und Infos unter www.salecina.ch. (BT)
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